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28. Jahrgang, 2/2010

 M it Schreiben vom 25.3.2009 hat der
Hauptverband der Österreichischen
Sozialversicherungsträger über die

Leistungspflicht der sozialen Krankenver-
sicherung im Zusammenhang mit der Prä-
nataldiagnostik (Organscreening, Nacken-
transparenzmessung, Combined Test und
Triple Test) informiert.

Dieses Schreiben wurde ganz offensicht-
lich ohne jegliche Konsultation mit Exper-
ten erstellt und beinhaltet einen Indika-
tionskatalog, der in keiner Weise dem Stand
des Wissens im Jahr 2009 entspricht,
beispielsweise wird das seit ca. > 10 Jahren
obsolete mütterliche Alter von > 35 als In-
dikation gewertet. Auch sonst ist die Auf-
listung der angeblichen Indikationen für
die Leistungen der sozialen Krankenversi-
cherung im Rahmen der Pränataldiagnos-
tik in keiner Weise medizinisch zu recht-
fertigen, insbesondere da seit > 5 Jahren
das allgemein anerkannte Screeningkon-
zept auf fetale Fehlbildungen in der Schwan-
gerschaft aus 2 speziellen Ultraschallunter-
suchungen besteht:

Dem Erst-Trimester-Screening (detaillier-
ter Ultraschall und 2 Hormonuntersu-
chungen) zwischen 11. und 14. Schwan-
gerschaftswoche (SSW) und dem Organ-
Screening in SSW 21–23.

Das Schreiben war aber noch dazu so ver-
wirrend abgefasst, dass sich der Hauptver-
band zu 2 Korrekturaussendungen, näm-
lich am 6.7.2009 und am 25.1.2010 moti-
viert gesehen hat, um eine Klarstellung im
Bezug auf die – wie gesagt in keiner Weise
den Stand des Wissens widerspiegelnde –
Unterscheidung zwischen indizierter und
nicht indizierter Pränataldiagnostik zu
präzisieren.

Nicht geändert wurde aber die – typisch
österreichische – Feststellung, dass die
„indizierten“ Untersuchungen Leistungen
der Sozialversicherung darstellen, diese
aber in den durch den Landesfonds finan-
zierten Krankenanstalten mit der LKF-
Zahlung abgegolten sind, daher letztlich
unentgeltlich erbracht werden müssen und
die Regelung eines Extrahonorars für diese
Leistungen nicht gesetzeskonform sei.

Im Klartext heißt das: Die Spitäler sind
angehalten, diese Leistungen aus den vor-
handenen Ressourcen zu erbringen.

Es versteht sich in Österreich leider von
selbst, dass die Leistungserbringer in die-
sen Diskussionsprozess nicht eingebunden
wurden.

Prof. Dr. Brezinka hat in seinem Beitrag
die Hintergründe zu diesem Schreiben dar-
gelegt.

Mir erscheint es darüber hinaus wichtig,
die generelle Problematik, die dahinter
steht, zu beleuchten: In Österreich ist schon
seit jeher ein beträchtlicher Teil der eigent-
lich im niedergelassenen Bereich zu er-
bringenden Leistungen in Spitalsambu-
lanzen bzw. in Spitäler transferiert worden
– nicht weil diese Leistungen dort besser
erbracht worden können, sondern weil dort
die Kosten weitgehend vom Spitalsträger
(und nur zu einem kleinen Teil von der So-
zialversicherung) getragen werden. Die
Spitäler wiederum sind froh, wenn sie Pati-
enten haben, so können sie Betten belegen,
was – zumindest für einige – ihre Exis-
tenzberechtigung untermauert. Die Kosten
sind im Spitalsbereich kein wirkliches Pro-
blem, die holt man sich einfach über den
Finanzausgleich vom Bund. Die Gesund-
heitspolitik ist im Spitalsbereich eben auch
Standortpolitik, weil mit dem Schließen ei-
nes Spitals naturgemäß auch viele Arbeits-
plätze wegfallen würden.

Dass das über kurz oder lang die Exis-
tenzberechtigung des niedergelassenen Fach-
arztes im Allgemeinen und desjenigen für
Frauenheilkunde im Speziellen gefährdet,
habe ich bereits im Speculum I/2009 the-
matisiert.

Der Versuch der Transferierung der Prä-
nataldiagnostik in den Spitalsbereich (wo
sie eigentlich nichts verloren hat) ist nur
ein weiteres Mosaiksteinchen auf diesem –
meiner Ansicht nach falschen – Weg.
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